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von Theresa Mörtl (Text), und Damian Poffet (Fotos)

Von wegen alt – wie zeitgemäss und vor allem auch zukunftsträchtig die 
Tradition der Strohbauweise ist, zeigt die grösste Schweizer Wohnsiedlung 
dieser Art in Nänikon. Auf dem ehemaligen Bombasei-Areal konnte das
Graubündner Architekturbüro Atelier Schmidt – als einer der ersten Stroh-
pioniere – seine handwerklichen und planerischen Fertigkeiten unter Beweis
stellen. Sowohl mit Aspekten der Nachhaltigkeit, einem einmaligen Raumkli-
ma als auch gesellschaftlichen Prinzipien konnten die ambitionierten Planer 
die Bauherrin sowie auch die neuen Bewohner der Überbauung überzeugen.

Die geschoss-
hohen Module in 
einer Holzstän-
derkonstruktion 
mit Stroh-
dämmung wurden 
vorab von der 
Firma Zaugg 
in Rohrbach 
gefertigt, die 
einen Grossteil 
der Bauarbeiten 
ausführt hat.
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Raus aus der Stadt, weg von der Hektik sowie 
der Anonymität des urbanen Lebens: In dem 
Naherholungsgebiet rund um den Greifensee 
finden viele Zürcher das gewünschte Kont-
rastprogramm zum schnelllebigen Alltag. 
Und genau dort – umgeben von weitläufigen 
Grünflächen und unzähligen Reitställen samt 
gestapelter Strohballen haben die Graubünd-
ner Architekten Atelier Schmidt ein gleicher-
massen kontrastreiches Projekt umgesetzt, 
das ein Dorf im Dorf präsentiert. Apropos 
Stroh. Gold-gelb leuchtend, knisternd unter 
den Schuhsohlen und bekannt für den charak-
teristischen Duft ist dieses nicht nur ein viel-
genutztes Naturmaterial in den umliegenden 
Stallungen Nänikons, sondern vielmehr der 
Hauptakteur der neuen Wohnsiedlung, das 
nun das Bombasei-Areal im Zentrum der Ge-
meinde neu belebt. 

Voll ausgeschöpft

Vormals als Standort einer Konditorei-Manu-
faktur in Verwendung, wurde das in bester in-
frastruktureller Anbindung gelegene Gelände 
nun zu eben jener einzigartigen Wohnsiedlung 
umfunktioniert. Den Wünschen der Bauherrin 
entsprechend – eine „enkelgerechte“, nachhal-
tige und qualitative Architektur zu errichten – 
realisierten die Schweizer Strohbau-Pionie-
re aus Graubünden eine vorbildlich ökologi-
sche Wohnsiedlung mit 28 Wohneinheiten, die 
darüberhinaus mit einer wohltuenden Atmo-
sphäre begeistert. Hierfür nutzen die Archi-
tekten die unzähligen Vorteile des Strohs und 
kleideten den gesamten Wohnbau in ein gut 
dämmendes Kleid aus rechteckigen Strohbal-
len, anstatt das brache Stroh am Feld verrot-
ten zu lassen. In dieser Bauweise entstanden 
so drei eigenständige Baukörper mit Wohn-
einheiten unterschiedlicher Grösse, sodass 
die gesetzliche Maximalnutzungsfläche voll-
ständig ausngenutzt wurde. Doch trotz ihrer 
Eigenständigkeit eröffnen die jeweiligen Bau-
ten im Schnittpunkt ihrer Gebäudeachsen ei-
nen gemeinsamen Treffpunkt, wodurch das 
Gemeinschaftsleben unter den Nachbarn ge-
fördert werden soll. Zudem beabsichtigten 
die Planer mit den unterschiedlichen Woh-
nungsgrössen – egal ob Eigentums- oder 
Mietwohnung – eine bunte Durchmischung 
der Bewohner. So beherbergt der nach Wes-
ten ausgerichtete Bau sechs vierstöckige Ei-
gentumsreihenhäuser samt kleinen Gärten 
während sich auf den beiden anderen einge-

Dank penibler 
Vorplanung und 
sorgfältiger 
Fertigung 
der einzelnen 
Module konnten 
die drei Ge-
bäude innerhalb 
von je fünf 
Wochen in die 
Höhe gestapelt 
werden.

Ein Dorf 
im Dorf 
realisierte das 
Architektur-
büro Atelier 
Schmidt auf 
dem ehemaligen 
Bombasei-Areal 
in Nänikon.
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schossigen Wohneinheiten als auch Maiso-
nettwohnungen verteilen, die zur Miete oder 
zum Verkauf ausgeschrieben wurden. 

Umdenken

Dutzende Bauten in der Strohballenbauweise 
konnte das Atelier Schmidt bisher umsetzten – 
sowohl in der Schweiz als auch den angren-
zenden Nachbarsländern. Durch jahrelange 
Erfahrung und anhand vieler praxisorientier-
ter Modellbauten konnte sich der verantwort-
liche Architekt und gelernte Maurer Werner 
Schmidt das nötige Know-how aneignen und 
die vorerst skeptischen Beteiligten des Pro-
jekts „im Vogelsang“ – einem Direktauftrag – 
überzeugen. In enger Zusammenarbeit mit der 
Zimmerei Zaugg aus Rohrbach wurden die 
einzelnen Module in einer Holzständerkons-
truktion mit Strohdämmung vorab gefertigt 
und in kürzester Bauzeit zu dem heutigen En-
semble zusammengefügt. Der Grossteil der 
Bauarbeiten – sowie auch die Vorfabrikation 
der 6,28 m langen und geschosshohen Modu-
le – wurde von der Holzbaufirma ausgeführt, 
sodass lediglich die Tiefgarage und das zent-
rale Treppenhaus in Beton umgesetzt wurden. 

Schnell und gut

Während bereits 2016 mit Studien zur Um-
nutzung des ehemaligen Industriegeländes 
begonnen wurde, stellte sich die Aufrich-
tung der 15 m hohen Gebäudeteile als äusserst 
schnelles Vorhaben dar. Dank der peniblen 
Vorplanung sowie der sorgfältigen Fertigung 
der einzelnen Stroh-Holzmodule konnten die 
Gebäude wortwörtlich geschossweise in die 
Höhe gestapelt werden – innerhalb von 5 Wo-
chen pro Mehrfamilienhaus. Die vorgefertig-
ten, dampfoffenen Module mit einer Gefä-
cherdämmung aus getrocknetem Stroh, sind 
innen aus statischen Aspekten sowie dem 
Brandschutz wegen mit einer Brettsperrholz-
platte versehen und würden so bis zu 20-stö-
ckige Gebäude ermöglichen. Zu guter Letzt 
wurde die Fassade mit naturweissem Kalk-
putz versehen und für noch authentischere 
Wirkung und eine einmalige Haptik lediglich 
per Hand abgezogen. 

Gut ummantelt

Doch nicht nur die rasche Bauweise mit Stroh 
in dieser Art überzeugt in dem Projekt „im Vo-
gelsang“. Vor allem der Dämmwert, der mit 
Steinwolle gleichzusetzen ist, aber bei ledig-

Aus statischen 
sowie brand-
schutztechni-
schen Aspekten 
sind die 
dampfoffenen 
Module mit 
einer Gefächer-
dämmung aus 
Stroh innen mit 
einer Brett-
sperrholzplatte 
versehen.
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Auf dem ehemaligen Bombasei-
Areal im Zentrum Nänikons 
und unweit des Naherho-
lungsgebiets rund um den 
Greifensee, ist die grösste 
Schweizer Wohnsiedlung in 
der Strohbauweise innerhalb 
kürzester Zeit in die Höhe 
gewachsen.
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Zusätzlich 
zu dem Stroh 
– präsent 
durch die 
„True Windows“ 
– sorgt Sumpf-
kalkputz an den 
Innenwänden 
für bestes 
Raumklima.

Jede einzelne 
Wohneinheit 
ist mit einem 
privaten Balkon 
ausgestattet, 
der für mehr 
Wohlbefinden 
der Bewohner 
sorgt und 
gleichzeitig 
mehr Nutzungs-
fläche bietet.

lich einem Zehntel der Rohstoffkosten bei sel-
ber Rechnung, punktet somit in ökologischen 
als auch ökonomischen Aspekten. Denn so 
kann nicht nur eine 75 cm dicke Isolations-
schicht zu niedrigen Kosten, sondern darüber-
hinaus auch noch ein CO2-Speicher garantiert 
werden sowie ein landwirtschaftliches Ab-
fallprodukt wiederverwendet werden. Um der 
Thematik der Nachhaltigkeit vollends gerecht 
zu werden, wurde zusätzlich eine Fotovoltaik-
anlage am Dach der Wohnsiedlung montiert. 
Dank der charakteristischen Scheddächer im 
45-Grad-Winkel konnte für diese eine grösst 
mögliche Fläche erzielt werden, sodass nun 40 
Prozent des gesamten Eigenverbrauchs selbst 
gedeckt wird.

Inneren Werte

Innerhalb der Strohmauern erwartet die Be-
wohner ein Raumklima von bester Qualität, 
das insbesondere auch von dem Sumpfkalk-
putz an den Innenwänden profitiert. Für den 
Innenausbau der einzelnen Wohneinheiten 
verwendeten die Architekten Fichtenholz, 
dessen Duft bereits beim Überschreiten der 
Türschwelle in die Nase steigt. Als kleines 
Highlight und um die Präsenz des Strohs zu 
verdeutlichen, ist in jeder Wohnung ein soge-
nanntes „True Window“ zu finden. Die klei-
nen verglasten Abschnitte an den Wänden 
gewähren einen direkten Blick auf die Stroh-
dämmung – und holen zusätzlich ein Stück 
mehr Natur in die eigenen vier Wände. Für 
noch mehr Wohlbefinden wurde zudem jede 
Einheit mit einem privaten Balkon ausgestat-
tet und somit zusätzliche Nutzungsfläche ge-
schaffen.

Auch bezüglich einer langjährigen Nut-
zungsdauer haben die Planer mitgedacht: 
Nach einem Rasterprinzip wurde die Haus-
technik innerhalb der vorgefertigten Modu-
le leicht zugänglich verlegt, sodass sich diese 
auch im Nachhinein möglichst einfach repa-
rieren und austauschen lassen. 

Gemeinsam

Das zweite grosse Thema innerhalb dieses 
Bauprojekts stellt die Idee der Gemeinschaft 
dar, die ausschlaggebend für die Aufteilung 
und Positionierung der drei Baukörper war. 
Die eigenständigen Gebäude eröffnen einen T-
förmigen Innenhof – ein Treffpunkt, der sich 
über alle Geschosse in die Höhe zieht. Das neu 
geschaffene Ensemble darf als „Dorf im Dorf“ 
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Im Innenausbau 
der Wohnungen 
ist Fichtenholz 
das dominate 
Material, das 
haptisch, 
optisch sowie 
auch mit seinem 
Duft für eine 
wohlige Atmo-
sphäre sorgt.

verstanden werden und soll somit der Anony-
mität innerhalb des urbanen Raums entgegen-
wirken. Im zweiten Obergeschoss verbindet 
ein Sonnendeck erneut die drei Häuser und 
überdacht zudem den Gemeinschaftsraum im 
Erdgeschoss. Genau dort erinnern die Stütz-
pfosten der eingezogenen Ebene an einen 
Wald und bespielen den Geschützen Begeg-
nungsraum im Herzen der Wohnüberbauung. 
Nachbarschaftsfeste, ein hilfsbereites Mitein-
ander und angenehmes Zusammenleben – in-
nerhalb und ausserhalb der eigenen Wohnung – 
sollen die weiteren Aushängeschilder des neu-
en Bombasei-Areals werden. 

Fest verwurzelt

Selbst wenn diese Bauparzelle komplett neu 
gestaltet wurde, blieben ihr gewisse Zeitzeu-
gen und Landschaftsmarken erhalten. Den 
Wünschen der Bauherrin nach, wurde die 
ehemalige Linde des Fabrikgeländes erneut 
als Stütze für das Sonnendeck wiederverwen-
det und die Tanne wurde zum Brunnen. Auch 
der Japanische Ahorn im Norden der Parzelle 
wurde während der Bauarbeiten sorgfältig be-
hütet und wurde nun mit Sitzbänken und Ter-
rassendielen sorgfältig in die neue Planung 
eingegliedert. Auf der gegenüberliegenden 
Seite des Grundstückes wurde für die Jüngs-
ten unter den Bewohnern ein Spielplatz ange-
dacht, sodass alle Bedürfnisse – von Spiel und 
Spass bis hin zu schattigen Rückzugsorten – in 
der Umnutzung abgedeckt sind. Ein muster-
gültiges Vorbild, um die Wünsche der Bewoh-
ner, ökologische Thematiken und ökonomi-
sche Aspekte auf einen Nenner zu bringen.  ■

Weitere Fotos und Informationen  
rund um das Bauprojekt sind zu  
finden unter:
modulor.ch


